
N » , « g » p « e1 » !
Durch TrSgn monatlich RM . I .«
eluschll-ßllch 20 Rpsg. ZustellgrbUhr,
durch die Post RM . I .7S (-Inschließ,
lich SS Rpsg. Postzeitungsgebiihren).
Prei » der Einzelnummer lg Rpsg.
2» Fällen höherer Gewalt besteht
dein Anspruch auf Lieserung der
Zeitung »der auf Rückerstattung de,
Bezug-preises. — Gcricht- stand sör
beide Teile ist Neuenbürg (Würlt 1
Fernsprech . Anschluß  Nr . «g'z
D-rantwartlich-r Schrifileiter: Karl
Steffin. — Anzeigenleiter: Fridolin
Biesinger sämtliche in Neuenbürg

a. d. Enz (Württemberg).

parteiamtliche
nationalso ;. T̂ageszeitung

Wildbader NS -Preffe
Birkenfelder , Calmbacher und

Herrenalber Tagblatt

a « r » is » npr » rs.
Die kl-inspaltige Millimeter-ZeUe 7
Rpf., Familienanzeige« 6 Rpfg.»amt¬
liche Anzeige» 8.5 Rpfg-, Reklamezelle
21 Rpfg. Schluß der Anzeigenannahme
8 Uhr vormittags. Gewähr wird u«r
für schriftlich erteilte Aufträge über- .

Werberat der deutschen Wirtschaft auf-j
gestellten Bestimmungen. Vordrucke-
stehen zur Verfügung. Die Zeitung er- »
scheint Mo ., Di., Mi ., Do.»Fr .. Sa . -

Verlag und Rotationsdruck: C. Meeh-
scheDuchdruckerei(Inh . Fr . Biesinger)

Neuenbürg(Württ .)

Amtsblatt für
das Oberamt Fleuenbürg

Nr. »2 Donnerstag den 18. April 1S3S V3. Jahrgang

Unsatzbare Entschlietzung i« Genf
Französische Schuldformel einstimmig angenommen . — Dünemark enthüll sich der Stimme.

KI. Genf , 17. April.
Mittwoch, kurz vor 13.30 Uhr, hat der

Äötkerbundsrat die von Frankreich, Groß¬
britannien und Italien eingebrachte Ent¬
schließung, in der behauptet wird, daß
Deutschland durch seinen Schritt vom 16.
März gegen die Pflichten, die allen Mit¬
gliedern der internationalen Gemeinschaft
auferlegt sind, verstoßen hätte, mit den
StrmmcnallerimVölkerbunds-
rate vertretenen Mächte bei
Stimmenthaltung Dänemarks
angenomme  n.

Mit einer Anmaßung, die ihresgleichen in
der Weltgeschichte nicht findet, hat damit der
sogenannte „Völkerbund" ein Urteil
ausgesprochen,das zu fällener
niemals das Recht hatte.  Nirgends
ist im Völkcrbundsstatut festgelegt, daß er
Richter zu sein habe über irgendeine' Frage;
niemals bisher hat er auch dieses Richter¬
amt übernommen, obwohl es Vertragsver¬
letzungen mehr als genug gibt seit dem Be¬
stehen der Genfer Einrichtung. Der Völker¬
bund hat kein Wort der Verurtei¬
lung gcfundenfiir die vertrags-
wldrige Besetzung Frankfurts
und des Ruhrgebiets  in den Jahren
1921/22; er hat kein Urteil gefällt
über die Besetzung Korfus durch
Italien  im Jahre 1923; über die Be-
setzung des Memellandes durch
litauische Truppen  im Jahre 1923
und die bis heute andauernden
Vertrag sderlctz ungen durch Li¬
tauen;  kein Wort der Verurteilung für
d a s V e r g e h e n I t a l i e n s in O e st e r-
reich , das die vertragswidrige
Errichtung einer Privatgarde
Starhembergs  nicht nur geduldet, son¬
dern auch mit finanziellen Mit¬
teln unterstützt  hat ; kein Urteil über
Paraguay oder Bolivien, die seit Jahren im
Kriege miteinander liegen, und vor allem
nieeinWortüberdieAufrüstung
Frankreichs und seiner Verbün¬
deten,  die durch den Vertrag von Ver.
sailles zur Abrüstung verpflichtet waren.
Sein Beschluß vom Mittwoch zeigt, daß er
nichts anderes ist, als ein Werkzeug
Frankreichs.

Das deutsche Volk weist in einmütiger Ge¬
schlossenheit die überhebliche Anmaßung der
Genfer Diplomaten zurück. NichtDeutsch-
tand hat gegen irgendwelche
Berpflichtungenverftoßen ; eShat
einen Vertrag erst als ungültig anerkannt,
nachdem die anderen Vertragspartner die¬
sen Vertrag anderthalb Jahrzehnte lang
nicht eingehalten und damit praktisch ausge¬
hoben hatten.
Der Verlauf der MMwochsihung

Nach einer kurzen, geheimen Sitzung, die
dem italienisch-abessinischen Streitfall ge-
widmet war , wurde in öffentlicher Sitzung
am Mittwoch vormittag die Aussprache über
den französischen Entschließungsantrag fort,
gesetzt. Als erster Redner ergriff der sowjet.
russische AußenkommissarLitwinow  das
Wort zu einer unverschämten Rede.
Man werde, wenn ein Staat sich Waffen
anschaffe, zunächst annehmen, daß es zu
defensiven Zwecken geschehe. Diese Annahme
aber werde zweifelhaft, wenn diese Waffen
nicht zu Verteidigungszwecken, sondern offen¬
sichtlich zur Revanche und zu einer Gewalt-
Politik bestimmt sein könnten, die die Sicher¬
heit benachbarter Staaten bedrohe. Wenn
ein Staat , der durch ein Staatsoberhaupt
regiert werde, das unbegrenzte Eroberungs¬
ziele als sein Programm bezeichnet habe, und
später von dieser Politik nicht abgerückt
sei, dann sei eine andere Lage geschaffen.
Deutschland habe keine Garantien dafür ge¬
geben, daß es an diesen Zielen nicht mehr
sesthalte. Die „Gefährlichkeit Deutschlands"
versuchte dann Litwinow an einem Beispiel
klarznlegen: Wenn ein Individuum in einer
Stadt , das die Absicht zur Zerstörung der
Häuser kundgetan hat , sich illegal Waffen
besorgt hat und dann beruhigende Znsiche-
rnngen gibt, können solche Zusicherungen
nicht ernst genommen werden von jemanden,
der fähig ist, sich über alle Gesetze hinwegzu¬

setzen. (Hatmanjeeinetreffenvcre
Schilderung des Durchschnitts-
typs des kommunistischen Nevo.
luzzers gehört?  D . Sehr.)
Die Haltung der „Neukralen"

Der Portugiesische Vertreter
sprach sich skeptisch über die Sanktionen aus.
Besonders Maßnahmen wirtschaftlicher Art
wirkten sich oft gegen die Urheber aus und
verlören damit den Charakter einer Strafe.
Der australische Vertreter  er.
hoffte von der Annahme der Entschließung
eine Beruhigung der internationalen
Lage (?).

DersPanischcVertreterMada.
riaga  verwies darauf , daß der Völkerbund
vielmehr eine Politische Instanz als ein Ge¬
richtshof sei. Die Entschließung berücksich¬
tige nicht genügend die Politische Gesamtlage
und trage der geschichtlichen Ent¬
wicklung uichtRechnung . diedas
Borgehen der deutschen Regie»
rungzurFolge hatte . Wäre eine
Abrüstnngsvereinbarung zu¬
stande gekommen , so würde man
sich heute in einer wesentlich
anderen Lage befinden.  Spanien
werde sich aber der Zustimmung zu einer
Entschließung nicht enthalten, in der gesagt
sei, daß Gewalt kein Recht schasst.

Nach den Vertretern Mexikos , Argen¬
tiniens und Chiles  sprach der dänische
AußenministerMunch , der die Befürchtung
aussprach, daß die Einleitung der Entschlie¬
ßung, die auf den deutschen Schritt vom
16. März Bezug nimmt, auf die in Gang be¬
findlichen internationalen Verhandlungeneine
schlechte Einwirkung haben werde.

Außenminister Munch bedauerte eS, daß
Deutschland namentlich genannt und der Rat
sich damit die Rolle eines Gerichtshofes zu¬
erteilt habe. Die Annahme dieses Teiles würde
die VersöhnungSaufgave des Völkerbundrates
beeinträchtigen. Deshalb könne er seine Zu¬
stimmung zu diesem Teil der Entschließung
nicht geben.

Der türkische Außenminister Rüschdi
Aras  stimmte der Entschließung zu. Als er
auf die Aufhebung der militärischen Klauseln
des Lausanne! Vertrages anspielte, rief er die
Vertreter Frankreichs, Italiens und Groß¬
britanniens auf den Plan , die erklärten, daß
diese Bestimmungen mit dem gegenwärtigen
Verhandlungsthema nichts zu tun hätten.

Nach der Avstlinmung erklärte Litwinow,
daß er den Beschränkungen der Bestimmungen
gegen Vertragsbruch auf Europa nicht zustim¬
men könnte. Darauf erwiderte Sir Simon in
ziemlich scharfem Ton, daß er einer Aenderung
der Entschließung im Sinne Litwinows nicht
zustimmen könnte. Mit einem Schlußwort
Lavals tvar die Debatte über dieses Thema, das
den Völkerbund mehr bloßgestellt hat als alle
seine Unfähigkeit in den letzten 15 Jahren,
beendet. Dann kam es zu der eingangs ge-
meldeten Abstimmung.
Der Sanktionsausschuß ernannt

In geheimer Sitzung wurde dann der Aus¬
schuß zur Prüfung der Frage der Sanktionen

, ernannt. Ihm gehören an: Großbritannien,
Kanada, Chile, Spanien , Frankreicĥ Ungarn,
Italien , Niederlande, Polen, Portugal, Türkei,
Sowjetrußland und Südslawien. Der Aus¬
schuß wird in der statt am 13. erst am LO. Mai
beginnenden ordentlichen Ratstagung Berichterstatten.

Gehörige Abfuhr für Litwinow
Die „Deutsche diplomatische Korrespondenz- zu feiner Rede tu Sens

Zu der Rede, die der sowjetrusstsche Volks¬
kommissar des Aeußern, Litwinow,  am
Mittwoch vor dem Völkerbundsrat hielt,
schreibt die „Deutsche Diplomatische Politische
Korrespondenz" u. a.: „Die Aufd ring¬

st ichkeitdeSsowjetrussischenAuf-
tretensin  Genf hat mit der heutigen Er¬
klärung Litwinows den Gipfel er¬
reicht.  Man hat fast den Eindruck, daß der
Sowjetkommissar sein Publikum ver¬
wechselt  und in Genf die Rede gehalten
hat , die er sür den kürzlich veranstalteten
Sowjetkongreß wahrscheinlich vorbereitet
hatte. Was allenfalls sür die in der Sowjet¬
union vereinigten Völkerschaften geeignet ge¬
wesen wäre, wurde von ihm einem Gremium
von Nationen vorgeseht, das sich gern als
die oberste Instanz der zivilisierten Welt be¬
trachtet. Das ist charakteristisch für
die Ungeniertheit,  mit der die Sow¬
jetunion mit dieser Instanz der „kapitalisti¬
schen Welt" umspringen zu können glaubt;
es ist aber auch typisch für den
Völkerbund , daß dort eine solche
Rede gehalten  we,r,den kannte.

Litwinows kommunistische Agitationsrede
gegen das nationalsozialistische Deutschland
steht in einer Reihe mit den sonstigen von
Moskau aus geförderten Umtrieben in der
Welt, die eine systematische Bedro¬
hung der anderen Staaten dar¬
stellen.  In Spanien , Südamerika, Indien,
China, Japan und vielen anderen Ländern
verrichten die Emissäre Sowjcstrußlands ihre

unterirdische Arbeit, das sich neuerdings in
der Nolle eines Friedensgaranten gefällt. I n
der ganzen Welt muß » ein Heer
von Geheimpolizisten unterhal¬
ten werden , um die Moskauer
Friedensstörer zu bekämpfen;
selbst in Ländern wie der mit Rußland eng
befreundeten Türkei hält man eS für not¬
wendig, jeden Moskauer Agenten unschädlich
zu machen. Unter diesen Umständen, die Lit¬
winow wohl selbst am besten kennt, gehört
eine erstaunliche Kühnheit  dazu, die
Politik anderer Länder kritisieren zu wollen.
Litwinow ironisiert ungewollt
s i ch und seine Gesinnungsgenosten, wenn er
den Vergleich gebraucht, daß ein Indi¬
viduum, daS in einer Stadt die Absicht kund¬
getan habe, die Häuser der Bürger zu zer¬
stören, illegal Waffen besorgt habe und dann
beruhigende Zusicherungen gebe, zweifellos
damit keinen Eindruck machen würde. DaS
ist genau die Auffassung, die auch nach dem
Eintritt der Sowjetunion in den Völkerbund
in weitesten Kreisen gegenüber diesem gewal¬
tigen Komplex mit seinen unkontrollierbaren
Ideen und Absichten und seiner starken Be¬
waffnung besteht. Die unwidersprochen ge¬
bliebene Rede Litwinows war der bezeich¬
nende Auftakt zu der gefaßten Entschließung.
Tatsächlich hat sich der Völker-
bund ein Urteil in eigener Sache
angemaßt.  Mit ernster Sorge fragt man
sich in Deutschland, ob das Genfer Vor¬
gehen von Nutzen iür weiteres Verhandeln
sein wird."

Fauftrecht gegen Gerechtigkeit
Die schwedische Presse verurteilt die Genfer Entschließung

Stockholm, 17. April . Die meisten schwe¬
dischen Blätter unterstreichen mit Genug¬
tuung und Befriedigung die mannhafte
Haltung des dänischen Außenministers
Munch in Genf, der sich als Sprecher der
nordischen Länder der französischen Erklä¬
rung gegen Deutschland widersetzt habe.
Durchweg bringen die Blätter hierbei zum
Ausdruck, daß es den nordischen Ländern vor

allen Dingen um die Stellung Ves Völker¬
bundes gehe, der durch die Politik der Groß¬
mächte, insbesondere Frankreichs, zu einem
Instrument deren politischer Machtinteressen
herabgewürdigt und mißbraucht worden sei.
Nach „Nhadagligt Allehanda" sei der Völker¬
bund von einer allgemeinen Organisation
zur Aufrechterhaltung des Friedens zu einer
einseitigen politischen Machtgrnpprerung

umgcwandelt worden. Die Großmächte, die
sich hinter die französische Erklärung gestellt
hatten, hätten somit auch Stellung gegen den
Völkerbund genommen.

Das Urteil über den deutschen„Vertrags¬
bruch" sei ein Urteil über den Völkerbund.
Diese Versailler Methoden hätten dem Völ¬
kerbund

den letzte« Rest seines Prestiges
geraubt. Ankläger und Richter hätten von
derselben Tribüne gesprochen, wobei der An¬
geklagte nicht einnral cingeladen worden sei,
sich zu verteidigen. Es habe sich diesmal

weder um Recht noch um Gleichheit
gehandelt. Was in Genf geschehen sei, das
sei der Ausbau eines gegen Deutschland ge¬
richteten Allianzshstems gewesen. Das habe
aber nichts mehr mit den internationalen
Rechtsgrundsätzen zu tun.

Die französische Erklärung habe nach Mei¬
nung des Blattes keinen anderen Zlvcck, als
mit heuchlerischer Sophistik die demütigenden
Bestimmungen von Versailles gegen Deutsch¬
land erneut aufrecht zu erhalten. Indessen
sei im Friedensvcrtrag von Versailles nicht
die geringste Spur von Gerechtigkeit und
Helligkeit zu finden.

Der Versailler Vertrag sei viel«,ehr eine
Anwendung des Faustrechtes, das in
unversöhnlichem Kampf mit der Gerech.

llakeit liege.
Im Hinblick ans emen sülchen Fricdensver-
trag und des Verhaltens der Großmächte
nach dem Grundsatz des zweierlei Matz sei cs
Deutschlands moralische Pflicht als Nation
gewesen, diese unwürdige Bestimmung abzu¬
schütteln. Wenn Wehrpflicht eine Kriegsge¬
fahr bedeute, um wieviel mehr seien es die
erhöhten Rüstungen Frankreichs, Italiens
und Sowjetrußlands.

Franzöf .-ruffifcheü Abkommen
in groben Linien fertig

KI. Genf, 17. April.
Die französisch- sowjetrussischen Verklagst

Verhandlungen sind in den letzten Tagen auf
Schwierigkeiten  gestoßen . Die fran¬
zösische Abordnung in Genf zeigte plötzlich
nicht mehr den von Litwinow gewünschten
Eifer, so daß Zweifel entstanden sind, ob die
Paraphierung des Abkommens noch in Gens
erfolgen könnte. Auch von einer Betschie -
bungder ReiseLavals nach Mos¬
kau  bis nach den französischen Gemein?'^
Wahlen am 5. Mai ist bereits die Rede.

Bei der am Dienstag stattgefundenen-Aus-
sprache zwischen Laval und Litwinow haben
beide Außenminister eine Reihe von Ab¬
änderungen des Vertragsentwurfes vor¬
geschlagen. Worauf sich diese Abänderungen
beziehen, ist allerdings noch nicht bekannt ge¬worden.

Litwinow  zeigte sich aber außer¬
ordentlich verstimmt,  daß Laval die
Einladung nach Warschau angenommen hat
und ließ Laval verständigen, daß er dein
Vorangehen deS Warschauer Be¬
suches  nur dann zustimmen könnte, wenn
Laval das Abkommen in Moskau ohne Rück¬
sicht auf das Ergebnis der Besprechungen in
Warschau unterzeichnet. . -

Geuf, 17. April . Im Laufe des heutigen
Abends hatten Laval und Litwinow eme
längere Unterredung. Am Ende der Bespre¬
chungen wurde folgende Erklärung ausge¬
geben: Wir haben die großen Linien unseres
Abkommens fcstgelegt. Wir werden darüber
unseren Regierungen berichten und dann
den endgültigen Text sertigstcllen.

Memel-Landtag
zum8. Male beschlußunfähig

Memel, 17. April.
Der MemelländischeLandtag war für

Dienstag 16 Uhr durch seinen Alterspräsi¬
denten Hilpert  wieder zu einer Sitzung
einberufen worden, um die Wahl des Land-
tagspräfidenten und des Präsidiums borzu-
nehmen. Die Sitzung nahm denselben Ver¬
lauf wie schon sieben Male vorher seit Juli
1934. Von den zugelassenen 24 Abgeordneten
waren nur 18 erschienen. Die 5 Abgeordneten
der litauischen Fraktion sabotierten wie üb¬
lich auch diesmal den Landtag, so daß die

.Sitzung wegen Beschlußnnfühigkeit uich!
stattiinoen konnte.



Mtwümler dirigiert wieder
Berlin , 17 . « prU.

Etaatsrat Wilhelm Furtwänglerdi,
«giert am 2S. April in Berlin da » Konzert
des Berliner Philharmonischen
Orchesters  und am 26 . APrU in Ham¬
burg das seinerzeit verschobene zweite Ham-
burger Konzert des Berliner Philharmoni¬
schen Orchesters.

«aiiatiensklage
im RemelMdervrezeß

Kowno , 17. April.
Die Verteidige « sämtlicher Verurteilten

im Memelländer Prozeß haben am 17 . April
lgegen das Urteil des Kriegsgerichts Kas-
sationSklag « beim Obersten Tri¬
bunal  eingereicht.

Rach der Auffassung des litauischen
Rechts sind Kassationsgründe nur Verletzun¬
gen der Gesetze bzw . unzutreffende Aus¬
legungen der Gesetze, deren Vermeidung bei
der Urteilsfindung ein anderes Urteil her¬
beiführen können . Sine Aufrollung des
Prozesses mit der Beweisaufnahme , wie
Verhör von Zeugen und Sachverständigen,
kommt in der Kassationsinstanz nicht in
Frage . Falls aber me Kassationsgründe als
stichhaltig befunden werden , so wird der
Prozeß entweder demselben Gericht in ande¬
rer Zusammensetzung zur nochmaligen Ur¬
teilsfindung überwiesen , oder , falls der Kas-
sqtionsgerichtshof die Anwendung irgend
eines Paragraphen als ungerecht empfindet,
der betreffende Paragraph mit seinen Fol¬
gen sozusagen aus dem Urteil gestrichen , so
daß automatisch die mit diesem Paragraphen
zusammenhängenden Strafen sortfallen.

Das Verfahren vor dem Kassations¬
gerichtshof ist ein äußerst schwieriges , weil
die Zeugenvernehmungen und die sonstigen
Tatbestände vom Kriegsgericht nicht proto¬
kolliert werden , so daß der Kassation ?-
gerichtshof sich nur aus die Anklageschrift,
das Urteil , die schriftlichen Gutachten und
die ganz wenigen , auf besonderen Antrag
protokollierten Sätze aus dem Zeugender-
hör stützen kann.
Mieder deutsche Zeitungen in Polen
beschlagnahmt

Nachdem am Dienstag das „Pomme.
reller Tageblatt " beschlagnahmt
worden ist, wurde auch die „Deutsche
Rundschau in Polen"  wegen ihrer
Berichterstattung über die bedauerlichen
deutsch-feindlichen Ausschreitungen im Nor-
den und Süden des ehemals Preußischen
Teilgebietes der Republik Polen , die zwei
Todesopser  und mehrere Schwerver-
letzte zur Folge hatte , am Dienstag und
Mittwoch beschlagnahmt . Die Be-

Bkkik jor-ert 7Z Todesopfer
London,  17 . April.

Rach Meldungen der Morgenbkätte , sind
am Sonntag auf den Bahrein - Inseln
im Persischen Golf 78 Personen,  größ¬
tenteils Frauen und Kinder , bei einer Panik
ums Leben gekommen.  Vor dem
Hause eines persischen Kaufmanns hatte sich
eine Menschenmenge von 2000 Personen ein¬
gesunden , da eS hieß , der Kaufmann wolle
Spenden an die Arme « verteilen . Die Leute
drängten in dichten Scharen durch den engen
Flur auf den Hof . Plötzlich entstand eine all¬
gemeine Panik.  Viele Leute wurden in
dem Gedränge erdrückt,  andere sielen zu
Boden und wurden getreten.

L.3. 129 als F-rlchiuias-LllmAm
FrledrichShafen , 17 . April . Sven Hedl«

befand sich in letzter Zeit auf der Rückreise von
seiner Durchforschung OstchinaS , die er im
Auftrag der Nanking -Regierung unternommen
hatte , um festzustellen , ob dort Autostraßen
möglich wären . Fern seiner schwedischen Hei¬
mat hat er in Asien vor kurzem seinen 70 . Ge¬
burtstag verlebt . Nun kehrte er an Ruhm und
Ehren reich für kurze Zeit nach Europa zurück.
Aber den Nimmermüden lockt bereits ein
n eueS Ziel.  Er hat in Moskau einem deut¬
schen Pressevertreter mitgeteilt , daß er zu kur¬
zem Aufenthalt nach Bern « kommen werde , um
mit Dr . Eckener  Fühlung zu nehmen wegen
einer gemeinsamen Forschungsfahrt
nach dem oberen Amazonen ström.

Es ist das erstemal , daß die beiden großen
Kulturvioniere , der eine zu Lande , der andere
in der Luft , sich zusammenfinden , um die Mög¬
lichkeiten einer Zeppelin -Expedition ins Auge
zu fassen.

Sven Hedins Vorschlag trisst mit einer Auf¬
forderung der brasilianischen
Regierung  zusammen , unbekannte Teile
des brasilianischen Urwaldes mit Hilfe des
Luftschiffes zu erforschen. Schon im vorigen
Jahr hatte Dr . Eckener seine grundsätz-
kicheZustimmung  erteilt , doch stellt« er
zur Bedingung , daß dies« Lustexpedition , bei
der 28000 Kilometer zurttckgelegt werden
müssen , mit dem neuen  L . Z . 12S  auS-
gesiihrt werden müsse und daß ferner in Rio
de Janeiro , von wo aus die Luftrxpedition
starten soll , eine Luftschiffhalle erbaut werde.
D e brasilianische Regierung bewilligte sofort
d.. Mittel für de« Bau und versprach die Fer¬

tigstellung so zu beschleunigen , daß sie späte¬
stens Ansting 1936 fertiggestellt ist.

Bis dahin wird auch der neue Zeppelin das
Stadium der Versuchs - und Probefahrten hin¬
ter sich haben , so daß also 1038 die Eckener—
Hedin -Expedition in die Tat umgesetzt werden
kann. Soweit bis jetzt bekannt ist, werden
brasilianische Gelehrte aus der geographischen
und geologischen Wissenschaft die Fahrt vor¬
bereiten und sich auch daran beteiligen . Der
Urwaldforscher Professor Paul Vageler  und
General Rondo » , der als der beste Kenner
der brasilianischen Urwaldbewohner gilt , wer¬
den ebenfalls mitfahren . Vor allem soll alles
erreichbare Material über die zwischen den
Flüssen Lingu und Tavajoz lebenden Zwerg¬
stämme und weißen Jnoianer zusammengetra-
aen werden . Zu diesem Zweck wird das neue
Zeppelin -Luftschiff mit den modernsten
Hilfsmitteln der Wissenschaft
ausgerüstet  werden , vor allem mit Film-
apparaten für Aufnahmen aus der Entfernung.
Eine Bordrundsunianlage soll nicht nur die
tändiae Verbindung mit Rio , sondern auch
aufende Berichterstattung über die Entdeckun¬

gen und Erforschungen ermöglichen . Der große
Vorteil deS Luftschiffes , eine Zeitlang fast be¬
wegungslos in jeder beliebigen Höhe über der
Erde verharren zu können , wird natürlich in
weitestem Maße ausgenutzt werden . Da eine
Landung in den endlosen Urwäldern nicht
möglich ist, bekommt das Luftschiff flaschenzug¬
ähnliche Anlagen zum Hinablassen nicht nur
von Personen , sondern auch von kleinen Booten
für Wasserläufe und Seen , die man wahr¬
scheinlich inmitten des Urwaldes anireffen
wird.

SinrWung zweier Mörder
Berlin . 17. April.

Am 17. April sind in Essen  der am
24. März 1905 geborene Fritz Klischat  und
der am 26 . Februar 1910 geborene Friedrich
Jslakar hingerichtet  worden . J8-
lakar war wegen Ermordung  der Ehe-
trau Klischat und Klischat wegen An¬
stiftung  zu diesem Morde durch Urteil
des Schwurgerichts in Essen zum Tode ver-
urteilt worden . Weil ihm seine Frau
lästig geworden war und er sich in den
Besitz einer Lebensversicherung ? -
summe  setzen wollte , versuchte Klischat zu
wiederholten Male « , Jslakar zu bestimmen,
die Ehefrau Klischat zu ermorden . Jslakar.
der an der Versicherungssumme tcil-
haben  sollte , schlich sich nachts in die
Klischatsche Wohnung , versuchte zunächst , die
aus dem Schlaf geweckte Frau er er¬
würgen  und gab schließlich aus einer
mitgevrachten Pistole den tödlichen Schuß
aus sie ab.

Der Führer und Reichskanzler hat von
dem Begnadigungsrecht keinen Gebrauch ge-
macht , weil die von den Verurteilten be¬
wiesene gemeine Gesinnung und die Niedrig,
keit der' Beweggründe keinen Anlaß zur
Milde geben konnten.

unverMworlliche Berichterstattung
Die Essener „Aolkszeitung " auf 14 Tage

verboten

Essen, 17. April.

Die Essener „Volkszcitung " vom 17. April
1935 hatte unter der Ueberschrift „Jslaker
begnadigt " die Nachricht gebracht , der Mör-
der Jslaker sei zu lebenslänglichem Zucht-
Haus begnadigt worden . Die Nachricht war
unrichtig . Jslaker ist vielmehr , nachdem fein
Gnadengesuch abgelehnt worden war . Mitt-
woch morgen hingerichtet worden . Die Nach-
richt der Essener „Volkszeitung ' beruhte auf
einer unerhörten Leichtfertig¬
keit.  Der Berichterstatter der Zeitung hatte
im Wirtshaus über den Bier¬
tisch herüber diese „Informa¬
tion " erhalten  und zwar von einem
Gast , der hierüber überhaupt nicht? wissen
konnte.

Der Polizeipräsident hat auf Veranlas¬
sung des Oberpräsidenten die veranr-
wortlichen Schriftleiter der Es¬
sen er ..Volkszeitung " und den
Zwischenträger in Haft genom¬
men.  Das Verbot der Essener „Volk 8-
zeitnng"  ist für die Dauer von 14 Tagen
ausgesprochen worden . Die Vernehmungs-
Protokolle sind bereits dem zuständigen Ge¬
richt zur Anklageerhebung zugegangen . ,

Eiedlunsshos litebergebmnul
Lockstädter Lager,  17 . April.

In der Siedlung SPringhof  brach
in der Rächt zum Mittwoch auf dem An¬
wesen eines Siedlers ein Großfeuer  aus.
Trotz der eifrigen Bemühungen der Feuer¬
wehr und des SA .-Hilfslagers konnten di«
Wirtschaftsgebäude nicht gerettet  wer¬
den . Lediglich das Wohnhaus wurde geret¬
tet. In der niedergebrannten Scheune fand
man bei den Aufräumungsarbeiten rin
fremdes Fahrrad  vor . Bei näherer
Untersuchung wurde die völlig ver,
kohlte Leiche eines unbekannten
Mannes  aufgefunden , der vermutlich dort
im Strohlager übernachtet hatte . Vs muß
angenommen werden , daß das Feuer durch
die Unvorsichtigkeit dieses unbekannten Man¬
nes entstanden ist.

SemokraierMwund in Holland
Ergebnisse der erste » Provinzialwahlen

ckg. Amsterdam . !7. April.

Di « mit großer Spannung erwarteten
Wahlen zu den niederländischen Provinzial,
laudtagen begann am Dienstag in den Ost-
Provinzen Dr « ute und Overysssrl.  Bei
ungleich stärkerer Wahlbeteiligung als im
Vorjahre haben di» Wahlen den alten Par¬
teien starke Einbußen , neuen Gruppen , ins¬
besondere der Rationalsozialistischen Bewe¬
gung aber beträchtliche Erfolge gebracht.

In Overyssel.  wo der Landtag 47
Mitglieder zählt , verloren die Liberalen 2
von 4 Sitzen , die Demokraten t von 3, die
Christlich -historische Union 2 von 8. die Anti-
revolutionäre Partei l von 7. Ein neu¬
traler Mittelständler wurde nicht mehr ge-
wählt . Hingegen gewannen die erstmalig
in den Wahlkampf gezogenen Parteien-
Nationalsozialistische Bewegung 3 . Christlich-
demokratische Union 2. Katholisch -demokra¬
tische Partei und Revolutionäre sozialistische
Arbeiterpartei je 1.

In Diente , dessen Landtag aus 35 Mit¬
gliedern besteht, verloren die Liberalen 3
von 6 Sitzen , die Demokraten und die
Christlich -historische Union je I von 5 Sitzen,
die Kleinbauernpartei ihren einzigen Sitz.
Die NSB . gewann 4. die Christlich -demokra-
tische Union iznd eine neutrale Partei se 1.

Obwohl in beiden Provinzen die Propa¬
ganda der NSB . noch in den Anfängen
steht, hat die NSB . in Overyssel 6,4 v. H.
und in Drente 11.2 v . H. aller Stimmen er¬

halten . wobei zu berücksichtigen ist, daß die
Jugend unter 25 Jahren nicht wahlberechtigt
ist. Die Katholische Staatspartei und die
Sozialdemokraten haben erhebliche Stimmen-
Verluste erlitten , die sich in der Mandats¬
verteilung allerdings nicht answirkten . Tie
Kommunisten hatten kaum beachtenswerte
Stimmengewinne tin Drente ck- 2,3 v. H.
in Overyssel 4- 0,3 v. H.) zu verzeichnen.

In den übrigen 9 Provinzen fanden die
Wahlen am Mittwoch bzw . finden am 26.
Avril statt.

Auf Grund des im vorigen Jahr erlassenen
Gesetzes über das Verbot aussehenerregender
politischer Abzeichen ist unlängst in mehreren
Prozessen entschieden worden , daß unter solche
verbotenen Abzeichen auch rote Flaggen fallen.
Die Amsterdamer Polizei hat in diesen Ge¬
richtsentscheidungen nunmehr Veranlassung zu
der Ankündigung gesehen, daß zukünftig rn
öffentlichen Kundgebungen keine roten Flaggen
mehr mitgeführt werden dürfen . Zum ersten
Malu wird diese Polizeiliche Anordnung bei den
Maifeiern der marxistischen Parteien zur Aus --
wirkutig kommen.

Achtung, Lolksgenossrn!
Reichsminister Dr . Goebbels wird am

Samstag , den 20 . April , mittags von 12 bis
12.10 Uhr über alle deutschen Sender zum
Geburtstage des Führers sprechen. Die Rede
wird abends von 20 bis 20 .10 Uhr wieder¬
holt.

Komtesse Fried!
No man von Lelene Norbert

Nrhtl>«rrecht«schutz durch Vitlag «anfiatt Ma » , . - l »g «« » burg.
82. Fortsetzung . Nachdruck verboten.

„Du Ungetüm ! Und da läßt du « ich warte « 7" Wie
rin » Feder schnellt « sie in die Höhe und danu sprudelt « es
wie eine bpringqurll « aus ihr heraus : „Wer hat dich
mähen gelehrt ? Do bist falsch, ein Heimtücker ! Kein Wort
hört man über das , was du tust ."

„Ist nicht notwendig , kleine Landedelfrau . Dafür will
ich dir di « Bäumchen zeigen , die ich selbst okuliert habe.
Und die Anlage der neuen Baumschule . . ."

Der Graf redete sich in einen Eifer und die Komteß sah
ihn staunend von der Seite an.

Dann stupste sie ihn mit der kleinen Faust in die
Nippen.

„Sag ', Jungchen , von wo hast du das auf einmal her ? "
„Lorenz !"
„Kann ich mir selbst denken ! Ich meine doch den . . ."

sie schnalzte mit ihren Fingern , „den Funken , die Lust zu
dem allen ? "

Graf Egbert wurde ernst.
„Mich verpflichtet mein Inneres und mein Adel , meine

Pflicht ganz zu tun . Ich sah keinen andern Ausweg ."
„Also Stolz !" — sagte Friedl merklich enttäuscht.
„Nicht aus Stolz allein , Friedl ! Auch aus Liebe ! Aus

Liebe zu deiner Scholle . Du weißt nicht, wie ich mich ge¬
freut habe , als aus den umgebrochenen , rntmoosten Wiesen
das junge Grün so üppig schoß: — als die so lange ver¬
nachlässigten Bäume wild zu blühen begannen . Mit jeder
Hummel hätte ich die weißen und rosa Blüten umschwär¬
men mögen . Und die Wintersaat , — schau sie dir an , wie
sie steht ! Die Ähren so schwer, daß es sie zu Boden zieht , —
das gibt «ine Ernte ! Und der Weizen , der Hafer , der Hop¬
sen, der Flachs , — alles prachtvoll im Stamm ."

Friedl blieb stehen und sah ihrem Vetter ins Gesicht,

„Gelt , Egbert, " sagte sie lieb , „so freuen kann man sich
nur , wenn man selbst mit Hand angelegt hat , daß es so
weit kommen konnte ."

„Stimmt , Friedl ! Ich hätte das früher nie begriffen ."
„Onkel sagt immer : Der Fleiß für die Scholle bringt

uns dt « Liebe zu ihr und aus dieser Liebe quillt die Eott-
»rrbundenheit dr» echten Landwirtes :"

Graf Egbert erwiderte nichts , hörte nur auf das Stimm-
leln neben ihm , da » ihm schöner als jeder Logeisang dünkte.

Friedl sprach weiter:
„Ich war als kleines Mädel ein großer Fragekasten.

Einmal fragte ich den Lorenz , indem ich ein Samenkorn
aus di « Hand legte und es ihm unter di « Nase hielt : Woher
kam dieses Korn ? — Aus der Ähre . — Woher kam die
Ähre ? — Aus d«m Halm . — Woher kam der Halm ? —
Au » dem Karn . — Und so ftrt , bis zum ersten Samenkorn.
Und das kam von Gott . Da war ich still . Von Gott wußte
ich, daß er keinen Anfang uud kein Ende hatte , der all¬
mächtig alle » gestaltet , was da ist. So hat mir schon als
Kind jeder Grashalm , jede Ähre , jede Blume , jeder Vogel,
jeder Baum , jede Frucht von Gott erzählt . So wurde die
Natur meine vergöitertstc , bilder - uud sabelreichste
Lehrerin ."

„Und jetzt, Friedelein ? "
„Ist es nicht anders , wie einmal . Seh ' ich ein Samen¬

korn, denf ich an Gott . Und nichts anderes schützt mich
so gut vor jedem Zweifel als so ein Körnlein . Was hat der
Geist des Menschen nicht erfunden und geschaffen ! Alles, -—

4iur leine so winzig kleine Keimzelle . Hier beginnt für sein
Können die Grenze und für mich die Grenze , hinter der mir
jederzeit Gott und kein Zufall und kein Nichts stand.
Hüben des Menschen Ohnmacht , — drüben Gottes Allmacht ."

„Kind , liebes Kind !"
Graf Egbert war bis ins Innerste bewegt.
Friedl preßte in überauellender Freude die Hände in¬

einander.
„Ich Hab sie so lieb , diese Scholle , die Milliarden so köst¬

licher Keimzellen umschließt und himmelangst wird mir
immer wenn tLr Li« Aaael , ein Unwetter drobt-"

Ein leichter Wind spielte zärtlich in Friedls Löckchen.
In Friedl war heute tausend Frohes . Egbert wurde einer
der Ihren ! Einer derjenigen , die in Ehrfurcht über die
Erde schreiten . Sie fühlte es deutlich.

Sie wollte ihm irgend etwas Liebes dafür sagen.
So klopfte sie ihm aus die Schulter und meinte:
„Ich denke, du wirst den Birkenhof wieder völlig auf die

Deine bringen ."
Er lachte übermütig:
„Bravo , das nennt man Kapitulation !"
„I wo ! Das nennt man Eroberung . Eroberung des

Virkenhofs !"
„Laß den Virkenhof schön beiseite, " scherzte er. „Kapi¬

tuliert hast du : denn du sprachst mir einmal jede
Eignung ab ."

Stieg ihm der Stolz In den Kamm ? Sofort schwächte sie
ihre Meinung ab.

>- „Nun , so ganz überzeugt bin ich auch heute noch nicht."
„Warum machst du mich so klein , Friedl ?"

„Warum machst du dich so groß , Egbert ?"
Ehe Gras Egbert eine Erwiderung geben konnte , hörten

sie eine Stimme poltern:
„Mir scheint, ihr streitet schon wieder ?"
„Süchtig geraten , Herr Nachbar !" antwortete Friedl,

noch bevor sie den Alten sah.
Der saß unter den Birken in einem bequemen Lehnstuhl.

Vor ihm stand ein Tischchen mit einer halb geleerten
Flasche , ein Römer und eine Aschenschale.

Hochrot im Gesicht, die Äuglein verschwommen und listig,
begrüßte sie der Virkenhoser singend:

„Die Erde wär ' ein Jammertal,
- Voll Erillcnfang und Eicht,

Wuchs' uns zur Linderung unserer Qual
Der rote Rheinwein nicht.
Der hebt den Bettler auf den Thron,
Schasst Erd ' und Himmel um,
Und zaubert jeden Erdensohn '
Stracks ins Elysium ." ^

(Fortsetzung folgt .) '



'. I 1Aus dem Heimatgebiet
Die heutige Ausgabe enthält die Sonvrr.

beilage „Die deutsch« Glocke".

Zar«rem von WWW
Hoch ragt das Kreuz von Golgatha. Hei¬

mat für Heimatlose . . .
So steht eS auf dem Gedenkstein des Fried¬

hofs der Namenlosen auf der Insel Sylt.
Hier liegen Seeleute aus aller Herren Län¬
der. die an Strand geschwemmt wurden.
Keiner kennt sie, niemand weiß ihren Namen
aber auch für sie gilt das Kreuz von Gol¬
gatha. das hoch über allem Erdengetümmel
emporragt, als Heimat für Heimatlose.

Das Kreuz von Golgatha. — Wieviele Ge¬
schlechter stießen sich schon an ihm. wieviele
Tausende erklärten es sür nichtig und wie¬
viele kehrten reumütig zurück und beugten
sich unter das Kreuz! Und erst wenn der
Mensch sich vor dem Kreuze beugt, dann ver¬
tiert es sein unheimliches Mysterium für ihn.
Und so ist es auch mit dem Karfreitag. Viele
Menschei« glauben, der Karfreitag sei der
Tag der Trauer , sie sehen in ihm nur die
Todeszeichen und die erdrückende Last. Als
ob der Landmann, wenn er erntet, mit der
fallenden Frucht nicht auch gleichzeitig den
Samen berge, als ob nicht im Sterben selbst
schon wieder der Keim der Auferstehung
liege. Es ist grundfalsch, wenn der Karfreitag
als der Tag der Trauer und des Leides be¬
zeichnet wird. nein, der Karfreitag muß
als der Tag größter Gnade und
Freude  gefeiert werden. Tort ans dem
Hügel von Golgatha schloß sich der Ring der
göttlichen Erlösungsgeschichte, dort auf Gol-
äatha fand die Sehnsucht der ganzen Mensch¬
heit ihre Erfüllung und von Golgatha kommt
der unversiegliche Lebensborn, der die Mensch¬
heit immer und immer wieder über die Klip¬
pe» der Verzweiflung und Verzagtheit hin-
ivegträgl.

Und noch eines: Menschliche Trauer bedeu-
!el in den allermeisten Fällen Sentimen¬
talität . Stimmungsmäßig gibt man sich er¬
griffen und heuchelt Mitgesühl. Und in die-
ser Weise kommt auch die „Karfreitags-
'timinniig" bei vielen, ja bei den meisten, zu-
stände. Woher sollte man denn auch die
Trauer nehmen, wenn doch das Herz jube-
iiert. denn es weiß, daß die Auferstehung
folgt. Gewiß das Kreuzesopfer des Er¬
lösers muß mit gebührendem Ernst bedacht
werden, aber über den Gräbern leuchtet
schon das Morgenrot der Auferstehung und
Lveridie Gräber schallt das unsterbliche: I ch
glaube!

So wie in der Natur , wenn im Herbst die
Blätter fallen, schon der Keim zu neuen
Knospen gelegt ist. so wie die absterbende
Blüte den Samen zur neuen Dolde erschließt,
so sehen wir über Golgatha nicht das schwere
und dunkle Kreuz, sondern wir sehen den
strahlenden Abglanz der Auferstehung.

Aber nicht nur Freude bewegt unser Ge¬
müt. Lank  mutz vor allem unser Sinnen
sein an diesem Tag. Jesus starb sür die
Menschheit, sein Sterben war freiwillige Hin¬
gabe und brachte darum die Erlösung. Und
«o wollen wir vor dem Kreuz von Golgatha
die Knie beugen, um aber dann mit freu¬
digem Tank aufwärts zu schauen, denn das
Grab behielt ihn nicht. Er ist auferstanden
und damit hat der Tod seine Schrecken ver¬
loren.

Karfreitag — Tag der Trauer ? Nein! Kar¬
freitag Tag dankbaren Gedenkens und trium¬
phierender Freude! ll . 8.

RrichZverordnung über Karfreitag
Es wird darauf hingcwiescn, daß nach der

Reichsverordnung über den' Schutz der
Sonn - und Feiertage am Karfreitag verboten
sind:

1. Sportliche und turnerische Veranstal¬
tungen gewerblicher Art und ähnliche Dar¬
bietungen sowie sportlich und turnerische
Veranstaltungen nichtgvwcrblichcr Art . sofern
sie mit Auf- oder Umzügen, mit Unterhal¬
tungsmusik oder Festveranstaltungen verbun¬
den sind;

2. in Räumen mit Schankbetricb musika¬
lische Darbietungen jeder Art;

3. alle anderen der Unterhaltung dienen¬
den öffentlichen Veranstaltungen, sofern bei
ihnen nicht der dem Karfreitag entsprechende
ernste Charakter gewahrt ist.

Kurversin SeesenM vor
neuen Aufgaben

Herrenalb, 16. April.
Zu Beginn der heutigen Beratung

mit dem Gemeind erat  weist der
Bürgermeister darauf hin, daß am 1. April
ds. Js . die pieue Rcichsgemeiudcordnungin
Kraft gerieten sei, die eine durchgreifende
Neuordnung der gemeindlichen Verwaltung
bringe; er begrüßte die erschienenen Gcmein-
deräte mit ihrer neuen Amtsbezeichnung
„Ratsherr " und ersuchte nur weitere Mitar¬
beit auf der alten Vertrauensgruudlage.
Ratsherr Böpplc versicherte den Bürgcrmei-
stc der ferneren einträchtigen Zusammenar¬
beit zum Wohlc der Stadt und ihrer Be¬
völkerung.

Die Tagesordnung wurde wie folgt erle¬

digt : Ueber die Osterfeiertage wird die Ka¬
pelle Pelz-Karlsruhe die Kurmusik  stellen
und das Staatstheater dort ein Gastspiel im
Kursaal hier geben. Nachdem der Kur«
verein  seine Satzungen geändert hat, erhält
er aus Mitteln der Kurtaxe einen Beitrag
pro 1935 von 2000 RM . und die Einnahmen
aus Sonderveranstaltungen zugewiesen. An
diese Zuweisungen sind folgende Bedingun¬
gen geknüpft: Bestellung eines Geschäftsfüh¬
rers, der zugleich das Verkehrsüüro zu
besorgen hat und Uebernahme des Unter-
haltungs - und Vergnügungsbetriebs im
Kursaal. Die geänderten Kurvereinssatzungen
sehen vor, daß der Vorsitzende und sein
Stellvertreter durch die Gmeinde und eben¬
so ein Gemeindevertreter in den Vorstand
berufen und im Benehmen mit der Gemeinde
ein Geschäftsführer bestellt Wird. Zu diesen
Funktionen werden berufen bzw. vorgeschla¬
gen: Werner Mönch, Hotelkaufmann, Bür¬
germeister Grüb, Karl Pfeiffer, Hotelier und
Hermann Schützke, Kaufmann.

Zu "Dienstmännern werden bestellt Gustav
Waldmann und Jakob Brendle. — Der
Akkordverhandlung über die Unterhal¬
tung der öffentlichen Wege  im
oberen Gaistag wird die Genehmigung ver¬
sagt. Die Wegunterhaltung wird künftig im
Woge der Regie erfolgen, zu welchem Zweck
als Wcgwart Jakvb Kull in Gaistal bestellt
wird. — Bei der Vergebung verschiedener
Gemeindcarbeiten hat sich gezeigt, daß
Preisvrrabredungen  stattgefunden
haben. Da solche Verabredungen ohne Ein¬
willigung der vergebenden Stelle unzulässig
und strafbar sind, werden diese Angebote
znrückgewiesen und die Arbeiten anderweitig
vergeben.

Einer Anregung des Oberamts zufolge
wird dem Farrenhalter in Herrenalb ein
außerordentlicher Zuschuß zur Beschaffung
von Futtermitteln bewilligt. — Auf Grund
gefertigter Einzclberechnungen wird das
Gcldgrnndstockssoll der Gemeindeverwaltung
init Nebcnverwaltungen neu festgesetzt. —
Ein Gesuch um Hundestcnernachlaßwird aL-
gelehnt. — Von der Pächter!» des Hotels
znr „Sonne " hier liegt ein Gesuch um Aus¬
dehnung der Schankwirtschaftserlanbnis vor.
Die Genehmigung derselben wird befürwor¬
tet. — Nachdem noch zwei Unterstütznngsfälle
behandelt wurden, wurde die Beratung ge¬
schlossen.

Oesterttliüre Warnung
Birkenfeld, 17. April.

Der ' verheiratete, arbeitslose Goldschmied
Otto Ehinger in Birkenfeld hat schon wieder¬
holt seine Arbeitslosenunterstüt¬
zung  ganz oder teilweise vertrunken.
Er hat dadurch sich und seine Familie in
leichtfertiger Weise der Not preisgegeben.
Außerdem hat er in betrunkenem Zustande
schon des öfteren Frau und Kinder bedroht.
Zahlreiche Verwarnungen seitens des Bür¬
germeisteramts haben bei ihm nichts genützt.
Ehinger wurde daher vom Oberamt Neuen¬
bürg auf Veranlassung des Bürgermeister¬
amts zu einer lOtägigen Haftstrafe verurteilt.
Nur die Rücksicht auf seine Familie hat das

Oberamt davon abgehalten, ihn auf die
Dauer eines Jahres in ein Arbeitshaus ein¬
zuweisen. Im Wiederholungsfälle wird er
aber damit zu rechnen haben. Die Wirte, die
Ehinger, obwohl er schon seit längerer Zeit
Wirtshausverbot hatte, noch alkoholische Ge¬
tränke verabreichten, sehen ebenfalls ihrer
Bestrafung entgegen. Dies wird allen Be¬
teiligten zur Warnung öffentlich bekanntge-
gcben. Das Bürgermeisteramt wird künftig
im Interesse der Gemeinden und der Fami¬
lien solcher gewissenloser Elemente rücksichts¬
los einfchreiten.

Enzklösterle, 17. April . Uebcrrascht wird
mai« die Nachricht vernehmen von dem Plötz¬
lichen Ableben des Waldhornwirts Karl
Zip  perle ««. Er war eine weit über sein
von ihm so heiß geliebtes Heimatdorf hinaus
bekämet« und geachtete Persönlichkeit. An
der Entwicklung von Enzklösterle zu seiner
heutigen Bedeutung als Fremdenplatz ««ahm
Waldhornwirt Karl Zipperler« regsten An¬
teil. Die Gemeinde wird ihm ein ehrenvolles
Andenken bewahren. '

Calw. Die in 20 Betrieben des Kreises
Calw Vorgenommenei« Wahlen zum Ver¬
trauensrat ergaben bei 1131 Wahlberechtigten
1291 gültige Stimmen , davon mit Ja 1266.

Nagold. Bei den Wahlen zum Ver-
trauensrat im Kreise Nagold haben 96 v. H.
der Abstiinmendenihr Vertrauen znr natio¬
nalsozialistischen Führung ausgesproche««. In
13 Betrieben mit 1067 Wahlberechtigten und
939 Wählenden stimmten 900 init Ja . '

Pforzheim, 17. April. (HochklingtdaS
Lied vom braven Mann .) Am Mitt-
woch stürzte beim Spiel auf dem Enzvorland
am Stadtbad ein dreijährigerJunge
in die hochgehende Enz.  Das Kind
wurde sogleich von den Fluten fortgerisscn.
Ein älterer Herr  mit weißen Haaren
stieg rasch entschlossen die Ufermaucr hinab
und stürzte sich in volle rKleidung in
die Enz,  uin das Kind zu retten. Er er¬
reichte cs ungefähr in der Mitte des Flusses
und brachte cs ans Ufer. Das Kind war be¬
wußtlos- Wiederbelebungsversuche hatten so¬
fort Erfolg. Der Name des Retters konnte
nicht fcstgestellt werden-

Freudenstadt, 17. April. (Schwerer
Betriebsunfall .) Am Dienstag er-
eignete sich in der chemischen Fabrik Pino - -
AG.. Freudenstadt, ein bedauerlicher Be¬
triebsunfall . Beim Reinigen einer Maschine
geriet der 10 Jahre alte Fabrikarbeiter
Andreas Settler  in eine sich drehende
Metallschneckc, so daß «hm der reHte
Fuß gebrochen  wurde . Der Arbeiter
konnte unter schwierigen Umständen von
dem Betriebsschlosser befreit und ins Kran¬
kenhaus eingeliefert werden.

Mühlacker. Bei den Vcrtrauensratswah-
len im Kreise Maulbronn haben in 27 Be¬
triebe««von 2225 Wahlberechtigten2026 gültig
abgestimmt, also 92 v. H.; mit Ja stimmten
1850.

Todesfälle. Kath. Fenchel, geb. Keck, Alt¬
burg ; Kath. Bolz, geb. Reutter , Neubulach.

Hckloäöiäcke LkkonLA
Kürzlich befand sich im Briesschalter des Rat¬

hauses in Hechingen ein Briefumschlag mit dem
Inhalt von zwei Hundertmarkscheinen
und einem kleinen Zettel „Für Ortsarme". Dem
edlen Spender hat der Bürgermeister öffentlich
seinen Dank ausgesprochen.

Ein Museumsdieb verhaftet
Stuttgart , 17. April. Ter Stuttgarter Kri¬

minalpolizei gelang es, einen lang gesuchten
Dieb in Gestalt eines eigenartigen „Kunst-
liebhabers" zu verhaften.  Schon vor
längerer Zeit wurden in hiesigen Gastwirt¬
schaften Gemälde und Altertumsgegenstände
aller Art gestohlen. Bald darauf bemerkte
man, daß auch in staatlichen Museei«, so im
Schloßmuseiim. im Laudesgewerbemuseum
und im Lindenmuseum Kunstgegenstände
verschwanden, die von erheblichem Wert wa¬
ren. Das Interesse deS Altertumsliebhabers
konzentrierte sich hier in der Hauptsache aus
gotische Schnitzfiguren und Buddhastatuen,
die er unter seinem Mantel versteckt aus den
staatlichen Sammlungen herausbrachte. Bei
einen« dieser Ranbzüge wurde er nun ver¬
haftet, wobei cs sich herausstcllte, daß der
etwa 50jährige Mann wegen eines ähnlichen
Vergehens bereits früher znr Verantwortung
gezogen worden war . Die gestohlenen Gegen¬
stände wurden in seiner Wohnung wieder
gefunden und ihren Eigentümern wieder zu¬
gestellt.

V6rZN8ta11unZ8-Aa1enäer
Donnerstag de,« 18. April

Pforzh . Schauspielhaus: „Marga¬
rete" 8 Uhr.

Ufa: „Der Dämon des Hiinalaha".

Lili: „Mein Leben sür Maria Jsabell".
Kali: „Triumph des Willens".

Karfreitag den IS. April
Pforzheim (Stadtkirche ) : Bach-Konzert

8 Uhr.
Wieder einmal kommt das Badische

Staatstheater  mit eurem seiner belieb¬
ten Bunten Abende am Ostersonntag ««ach
Herrenalb.  Die abwechslungsreicheGe¬
staltung des Programms , die Qualität der
initwirkenden Künstler verbürgt eine«« Abend
von ersten künstlerischen Erlebnissen. Die
Vortragsfolge gibt einen hochinteressanten
Querschnitt durch den Gesamtspielplan des
Staatstheaters , von Wagner und anderer«
Opcrnkomponistci« angcfangen bis zu den
beliebteste«« Stücken aus der Neufassung von
Carl Zellers „Vogelhändlcr". Ebenso tanzt
das Ballett beliebte Stücke. Der Abend dürste
stärkstem Interesse begegnen. Der Vorver¬
kauf an der Kursaalkasse hat broits rege ein¬
gesetzt.

In Zusammenarbeit der NS -Kulturge-
«neinde, des Sinfonie -Orchesters, des Man¬
nergesangvereins mit einem gemischten Chor
unter Mitwirkung von Organist Walter
Hennig wird in Pforzheim in diesen Tagen
eine Ehrung für I , S . Bach in großein Rah¬
men stattfinden. Als erste Veranstaltung
findet morgen Karfreitag ein Orgel - und
Chorkonzert  von Werken Bachs in der
Stadtkirche statt; am 21. April wird im
Bürgerausschußsaal des Rathauses der ein¬
führende Vortrag zur Großen Messe in
ll -moll gehalten, die am Sonntag den 28.
April, Uhr, in der Stadtkirche aufgeführt
wird. Am 25. April ist das Lutherhans der
Raum eines Kamrnerkonzerts, das wie auch
die ersten beiden Konzerte «im 8 Uhr beginnt.
Einlaßkarten für alle Konzerte sind in der
C. Meeh'scheu Buchhandlung in Neuenbürg
zu babcn.

ISSUMS
(Anis/-/m'k/veknruke/l.

NS -Gem. „Kraft durch Freude". Betr.
Urlauverfahrt mit dem Motorschiff „St.
Louis". Für die Urlaubsfahrt mit dem Mo¬
torschiff „St . Louis" (Seefahrt vom 19. bis
27. Mai 1935), Preis RM . 65.—, werden noch
bis spätestens Donnerstag den 18. April 1935
Anmeldungen entgegengenommen. Die An¬
meldungen muffen also im Laufe des heu¬
tigen Tages sofort beim Kreisamt bzw. bei
den Ortswarten der KdF abgegeben werden.

Der Kreiswart.
NS - Frauenschaft Birkenselb. Zur Ge¬

burtstagsfeier des Führers treffen sich am
kommenden Samstag 19.15 Uhr sämtliche
Frauen vor dem NS -Hcim in Birkenfeld.

Die Leiterin.

Pforzhekmer Schlachtviehmarkt vom 16. 1.
Zufuhr : 8 Ochsen, 18 Bullen, 11 Kühe, 54
Rinder, 210 Kälber, 971 Schweine. Preise sür
1 Pfund Lebendgewicht: Ochsena 41—13, b
40. c 96; Bullen a 40—42, b 37—38, e 35;
Kühe a 30—35, b 25—28, c 20—23; Färsen
a 42—44, b 38—41; Kälber a 53—57, b 49
bis 52, c 44—48; Schweine a 2. 48—50, b
48—50, c 47—50, d 47—49, g 1. 42 Rpfg.
Marktverkauf: Großvieh langsam, Kälber
und Schweine belebt. _

Wie wird das Sjtervetttt? ^
Voraussichtlich etwas mildere Witterung
In diesem Jahr ist es besonders schwierig,

sür Ostern einen Reise- oder Wanderplan zu
entwerfen. Das unfreundliche Wetter, daS die
ganzen letzten Tage über Europa beherrschte,
erweckt nur geringe Hoffnungen auf eine
durchgreifende Verbefferung bis Ostern. Täg¬
lich beobachtet man das „Wetterglas". Doch
auch alles nervöse Beklopfen dieses mechani¬
schen Wetterpropheten hilft nichts. Der Him¬
mel ist grau überzogen. Regenschauer folgt
aus Regenschauer.

Heute ist sogar noch eine etwas kühlere
Witterung zu erwarten. Der gesamte Wit¬
terungscharakter der nächsten Tage «st am
besten durch das Wörtchen „unbestän¬
dig"  gekennzeichnet. In der Wetterküche
Europas ist man sich anscheinend noch nicht
bewußt, daß Ostern vor der Tür steht. Viel¬
leicht verstößt cs auch gegen die Tradition,
wenn am Karfreitag die Sonne von« Himmel
lacht.

Doch ein Lichtblick wenigstens wurde uns
gelassen, an den sich alle unsere Hoffnungen
knüpfen. Es ist anzunehmei«, daß nach der
vorübergehenden Abkühlung etwas mil¬
deres Wetter  einsetzen wird, wobei noch
nichts über eventuelle Negenfälle gesagt ist.
— Vor allem dürfen wir uns also zu Ostern
ein schönes Wetter wünschen.

D»oi««>ior. Strebe. <Dr>«:bd-Äoctl'.
O fiogorr. - Zcvrioe. - «tedsl. Ov,>r>üsriil.

Gottesdienste
Am Karfreitag singt der Nenenbürgcr Kir-

chcnchor im Hauptgottesdienst: „Meine Liebe
hängt am Kreuz" (von Merguer , gcst. 1891);
am Osterfest: „Tu Lebcnsfürst, Herr Jesu
Christ" (Chorsatz von I . S . Bach).

Gräfenhausen. Gründonnerstag , 18. Apr.,
)43 Uhr Passionsa,«dacht in Niebelsbach:
Vikar Kaul. 8 Uhr in der Kirche in Gräfcn-
hausen Paffionsgottesdienst: Pf . Bauer ; an¬
schließend daran Beichte für das hl. Abend¬
mahl (Eheleute Gräfenhausen). Karfreitag,
19. April, ^ 10 Uhr Beichte in der Sakristei.
^10 Uhr Predigtgottcsdicnst: Pf . Bauer.
^11 Uhr hl. Abendmahl (Eheleute Gräfen-
hausen). 3 Uhr Paffionsandacht in Arnbach
(Schule) : Vikar Kaul;. anschließend daran «m
Zimmer des Geistlichen: hl. Abendmahl für
Gebrechliche. 1̂ 8 Uhr Paffionsgottesdienst in
Gräfenhausen (Kirche) : Vikar Kanl.
Zurzeit ist Preisliste Nr . 2 giiltig D^ >w 35: 3SM.



Württ. Amtsgericht Neuenbürg.
Eintragungen in das Handelsregister : a) Reg . f. Einzelfirmen:

Am 17. April 1935 : 1. bei der Firma Paul Wilhelm in Neuenbürg
2. bei der Firma Friedrich Schönthaler in Feldrennach , 3. bei der
Firma Eugen Müller in Neuenbürg , je : Die Firma ist erloschen.

b> Reg . f. Geselischaflsfirmen : Am 10. April 1935 bet der Firma
Friedrich Waldbauer , Kommanditgesellschaft in Neuenbürg , Sitz
Neuenbürg : Die Firma ist nach beendigter Liquidation erloschen.

MWeine SrtMskeuWe ReiieMrg,
Die Kasse und die Meldestellen bleiben am

KarfamStag geschlossen.

Hauern muss es

KS3 -b

Sladtpflege Neuenbürg.

Brennholz.
Am Donnerstag den 25. April 1835, abends 6 Uhr , werden im

Rathaus öffentlich versteigert:
150 Rm. buchene Scheiter und Prügel,
22 Rm. tannene Prügel

aus der Stadtwaldabieilung 5 Oberes Eisenriß . Die Abfuhr ist
günstig und geht über die neue Waldrennacher Straße.

Stadtpsleger Esstch.

Slssllierkss SsrV

Ist von Karkrsitag SN gsükknst unci gsbsirt.
/^rn Ostsrsonntsg unci Ostsarnontsg splslt
dort slns kisins Xspslls js vormittags 11 bis
12 Ubr unci nachmittags 4 bis 6 Ubr.

Wiidbad,  18 . / p̂ril 1935 . Ms Ssetvsrsesttung.

GmeröGülverhlllld Ellwch.
Fm Schuljahr 1935/36 melden sich die Schüler zu den nachstehend

ausgcführten Zeiten:
Neueintretende am Mittwoch den 24. April ds . Fs ., vorm . 8 Uhr.
Schüler der seith . Kl . I am Donnerstag den 25. April , vorm . 7 Uhr.

„ „ „ Kl . Il am Freilag den 26. April , vorm . 7 Uhr.
Zum Schulbesuch verpflichtet sind sämtliche in gewerblichen und

kaufmännischen Betrüben beschäftigten Lehrlinge und Gehilfen unter
13 Jahren aus den Gemeinden Calmbach und Höfen . Probezeit
entbindet nicht von der sofortigen Anmeldung . Der Gewerbe -Unter¬
nehmer ist für den Schulbesuch verantwortlich.

Schulentlassene ohne Lehrstelle melden sich in ihrem eigenen
Interesse an.

Calmbach , den 17. April 1935.
Der Schulleiter : Schneider.

knuiUöLisris , äen 18. Hpril 1935.

^0ci68 - ^ N26l ' K6.

bleuts trüb cnlschliek ssnit nach nur dreitägiger,
schwerer Krankheit nach einem arbeitsreieken Leben
n ein lieber Hlsnn , unser guter Vster , Schwiegervater
mich Oroövater

Lippsrlsn
runZ „ wslttttorn ".

In tieker Trauer:

kl ^ rls 2rp ? srlsi », ged . Lrey,
Luins vierdsct », ged . ^ ipperlen , mit Ostten
kr . Virrdsr », und
cirei Enkelkinder.

Deeidigung : Samstag nachmittag 3 Ukr.

lenser tt2U8 bteidt big ei' ngckl . 8am8 !sA xescklo8sen.

4 V7sr plioiograpliien
ßj kst mekr vom l-eben A

Merl « » «»
Lsmerss Î ilms L
Visiten ?r»p!ere
von elgks, ? «ruir
l-omberg u.Kodak , M

Zzpotkvbls D
D Asussdllrg.

Wie wird
das WetterH
an Ottern ^

Wenn wir diese Frage auch noch nicht klar entscheiden
können , so wissen wir jedoch ganz genau , daß wir Sie
für jedes Wetter g u t und richtig  kleiden werden.

Für Sonnenschein mit einem flotten Lporlsnuig
oder mit einem eleganten Nsmmgsrnssnug , das
passende Asm « , den vlineisr , puttovsr und was
sonst noch alles dazu gehört.

Für Regen mit einem schönen Vsl »sr « ins - Asntsl
oder Sportinsnlsl oder mit einem der vielen « s-
gsnmSntsI aus Loden , Wollgummi , Batist , Cover-
cot, Lederol , Popeline.

Für jeden Fall besuchen Eie vorher das
große Haus mit der riesigen Auswahl!

a « der wichtige « Ecke
Deutsches Geschäft

io
ich

r

2

Dßsuendües.

V7egsn üsLckAiissukgsbs

7o1sl - tVuLvsrttsuf
in ^ ülrsn

I- e ^ e ^ ai -sn etc.

ru bsäellien6 ksrsbgeTstrten Nreiren.

Neuenbürg.

Ll5 eivsctilleLllcli I. stlsl.

I- u iss tttti Iksl rn
LehrlingsNeidang-d-nB»uf

Aarr vor ciec Kocstreit
ist noch clie Kückeneinricktung anruschakken . prak¬
tisch , moclern , solicl und preiswert soll sie sein , um
lange fahre standrubalten . - Seit über 20 fahren
ist es unsere Spezialität : „Vollständige Kücken-
Dinricktungen " . Sie werden daher fachmännisch
bersten bei bekannter Lreisv/ürcligkeit im groöen
Kücksnkaus
pkorrksim
l^ strgsrsir.

I» ekorrkelm Kruke» VersasS»sek »ussärts IrUe lvre L»ku»kt garantiert

Oster Karten
empfiehlt die

C . Meeh 'sche Buchhandlung , Neuenbürg.

T . Straub , Berufskleidung , Pforzheim (neben Ufa).

ttsiüerer-
ttotar-kslirMer
»»st ksknsster

in la Ausführung
Vertretung;

LlltvIlSll8 ke»88!e
tteaelldürg - IMon 377

^ ein Iceller'

Z -L/ -3 ooO

-Ltotw êl-

Wiclmsrm

ŝ ioiispcl Zokiill

gnlllZsn Zls Venlobts

ZIssslci/KIsiibrooo Wüäbscl -Stultgsrt
Ostern 1935

Mken a Lnr — Z'uttlingen.

bI0Lr »26l18 - ^ inlLclUN § .

Wir beehren uns , Verwandte , preuncie unci keksnnte ru
unserer am Oster -Nontag cien 22. ^ pril 1935 stattlinäenclen

«oc « Lki ? r - k- eiL»
in clen Oastkok rum »Ochsen « in blöken kreuncil. einrulaclen
unci bitten , äies als persönliche Linlaclung annekmen ru wollen.

Luotav vvskinqse , Schreinermeister
Sokn cles O. Wekinger , Schreinermeisters , blöke» a 13.

LinNis lülslrt , Tuttlingen.
Xlrckgang ! I Ohr in blöken.

u SocUrsitr - kinisSung.

ü Wir beehren uns , Verwandte , breunäe und kekannte
o ru unserer am Ostermontag den 22. Hpril 1935 stattkindenden

v in das Oasth . r . „Ocksen " in Oberlengenhardt kreundlichst
ü einruiaden und bitten , dies als persönliche Einladung an-
» nehmen ru wollen.

kugsn ttrstt , 8ckömber§.
K.»rs ttrskr , ^ eb . LnZeUigrclt,

Priec1ricti8kelä.

Kirchliche "biauung l2 Obr in Schömberg.

Dßsuendürg ! ^ cktung!
Oer Linwoknerschakt bieusnbllrg und Umgebung rur

gekl. Kenntnisnahme , da3 ick ab heute Donnerstag einen

SSpsrsrsn Vsmen -Lslon
erökknet Kake . Icb bitte mich in diesem Unternehmen glltigst
unterstützen ru wollen.

Lrnii Sssssn , ?iiseurmei8ter,
l 'urnstraKe 10.
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VsM » ytzvr -r « MEKck »O

«re i NKS UI «rxMsZr,4 .b kr
WptWkstMWtMKWD

Vsptpetung:
kLIgen » sttick

tti'sllkslii'rsugs
Pepsratlli '-V̂ srlcststts

SirttsnksIS

vaelipapp«
vrslitgstls ««, »«
Srkulr arr « n

Lsrtsn - ^ ödsl
« »msturaa
«sasnaprongsr
LrkISuclis

LsrI 5r >L § §

pfforatisiin , iltetrger -Str . 5.

RM . l .25. 1.99. 3.35, 9.7^
In bkeuendürg: /Uleinverksuk

parkürmerie bieinr . bl artig,
Ikaarpkleger.

stets vorrätig bsi:
kugsn « Sttick

psbrradbandiung
virksnkslü.

AM . SMKtWdieilll
Karfreitag , 19. April

0r. mest. ÜSrlio, kieosirbürg.
Telefon SA . 407 Neuenbürg.

Heute Grüadomrerslag

SGWMüe
im

SKsLK ßN ZZSiSN Ü . E.

Neuenbürg.

SlhmezdkiMm»

In sommerlicher Lage aus 1. Mn
oder später zu vermieten.

Zu erfragen in der „Enztäler "-
Gcschästsstelle.

B i r k e n f e l d.

SWe Ilci-Zimmer-
sofort zu vermieten.

Lahnhosstr . 28.

Villige Tapeten
und Reste

vom

Tapeten -Schweizer
Pforzheim , nur Zerrennerstr . 2,

neben Ufa.

Wildbad.

mit Stallung u. Heuscheurr
in der Rennbach zu verkaufen.

Koppler , Rennbachstr . 78.

Schwann.
Verkäufe fünf

MsNZWöttee
mit fast neuen Kästen , schwäbische
Lagerbeutcn . Ernst Duß.

Schulhefte
Aufgabenbüchlein
Tafeln , Griffel¬
schachteln , Griffel

empfiehlt

c.Meeh'sche viGW
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